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— angbehn. ihm vereinigten ſich die ſcheinbar unvereinbarſten *

Gegenſätze.
Großer Scharfſinn mit kindlicher Naivität, große Beſcheidenheit mit tarkem
Selbſtbewußtſein. Er, der abgeſagte Feind des preußiſchen, pezifiſch ber
ineriſchen Weſens, er große Freund Oeſterreichs, var enn erehrer Bismarcks.
Ste EX, ein o heller Kopf, die Aeußerung Bismarcks, daß EL allein aus der
Religion die Kraft 3u treuer Pflichterfüllung chöpfe, als bare Münze hin
nehmen onnte, findet in Naivität und in ſeiner Wahrheitsliebe,
e andere nach ich beurteilte, ſeine Entſchuldigung War doch Bismarck

Erreichung ſeiner leleé kein Mittel chlecht genug. So ließ er Im Jahre
ö  866 Unter der Führung des alten tevolutionärs Klapka aus den gefangenen
uIngariſchen Soldaten eine ungariſche Legion gegen Oeſterreich ilden ＋

ang
gehn war Meiſter des Aphorismus, einer nM Deutſchlan bislang wenig
epflegten Literaturgattung. Es haften aber ſeinen Aphorismen auch die
Schwächen dieſer Literaturgattung an Wegen der Kürze des Ausdruckes
rmangeln die Aphorismen oft der arheit, wie der

iloſoph tiehl treffend
hemerkt Oft auch miſ ich u ihnen Falſches oder Halbwahres mit Wahrem
And o ehen au bei angbehn nehben ehr geiſtreichen Ausſprüchen oft
galbwahre oder geradezu falſ Niſſen würde ich ein Verdienſt erwerben,
venn er die wirkli richtigen un ſchönen Ausſprüche Langbehns, nach
Paterien abgeteilt, Iu einem Sammelbändchen herausgäbe. Die ſchönſten
Zuge im Langbehns ind ſeine Unbeſtechliche Wahrheitsliebe und ſein
nent Idealismus. Lieber Fungerte Er, als daß E ſeine Ideale auf⸗
gegeben Eine olche anima naturaliter Christiana muß folgerichtig
m Afen der Kirche landen Wie dieſer Prozeß verlaufen, childert ungemein
anſprechend vorliegende B10he⸗Linz Schrohe
19) Die Rüclkkehr aus dem Exil. Dokumente der Beurteilung des deutſchen

Katholizismus der Gegenwart. Herausgegeben von Dr Karl 0  237
Düſſeldorf 1926, Schwann. M 8.—

Im Mai 1924 erſchienen in der „Kölniſchen Volkszeitung“ drei Auf
ätze von Dr Peter Wuſt mit der Ueberſchri Die U  ehr des deutſchen
Katholizismus aus dem IV Die Hauptgedanken bvaren Seit der ſoge-
annten Reformation wurden die deutſchen Katholiken immer mehr aus der
ulturbeherrſchenden Stellung verdrängt, der proteſtantiſche Geiſt erlangte
die Vorherrſcha 1870 bis erreichte dieſe Entwicklung den Höhepunkt
die deutſchen Katholiken waren ins geiſtige Ghetto gedrängt; ſie egten
[Pur noch einen für eigenen Bedarf abgezirkelten Kulturkreis. eit einem
Jahrzehnt aber Iu ſie wieder daran, gemeinſamen Kulturleben Deutſch
lands mitzuarbeiten. Sie ſind ins eutſche Vaterland zurückgekehrt und
machen ihren Einfluß geltend. d ſie könnten geradezu die geiſtige Führung
an ſich reißen. Anzeichen dieſer Neugeſtaltung der Dinge ind die wachſende
Wertſchätzung der etaphyſik, die katholiſche Jugendbewegung, die eucha⸗
iſtiſche Bewegung, die Bedeutung der Akademikerverbände, das Aufſtreben
der katholiſchen Literatur und das bedeutſame Hervortreten katholiſcher
Politiker. Eine Zeit iſt da „Katholiken, eure Stunde iſt gekommen!“

Die Aufſätze wurden ehr beachtet und ielfach beſprochen Zwei Ein
bände aber drängten ſich gleich u den Vordergrun Waren die deutſchen
Katholiken vor 1900 wirklich ehr im Hintertreffen? Und berechtigen die
aufgezählten Erſcheinungen 3u b weitgehender Erwartung? 0 nach
nem 0  (V.  ahre antwortete der Verfaſſer jener Aufſätze un der gleichen Zeitung
auf die verſchiedenen edenken; EeLrn wich abei, wie ſich dem unbefang195Beurteiler der Eindruck aufdrängt, AUm einige Schritte zurück.

Beſonders mn den katholiſchen Akademikerverbänden wurden die auf
geworfenen Fragen weiterhin ebhaft behandelt und für ſie ind denn auch
hier jene Aufſtellungen und Einwände weiteren Nachdenken geſammelt.

3t fürV  lber eSs ha  ur jeden 14 eu  en Katholiken und nicht zule
28*
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den Prieſter einen eigenen Reiz, ſich Iu dieſe Gedanten vertiefen. Um b
mehr, aAls nach dem Ruf „Zurück aus dem Exil!“ jetzt wieder eine andere
Aufforderung Qu wird, reilich zunächſt auf politiſchem Gebiete: „Heraus
aus dem Sumpf! Hinein in den Turm!“ Man ieht eben auch hier, daß iu
Iun einer Zeit des Ueberganges leben und daß eSs E* iſt, den richtigen
Weg 3u inden, noch ſchwerer aber, den Propheten 3u pielen

Linz⸗Urfahr Dr Johann Ig
20) Altteſtamentliche Predigten. Herausgegeben von Ir Tharſieins

Paffrath O. M., Lektor der Theologie mn Paderborn. Heft
Eſther bn Wilhelm Moock, sdrieſter Er

iözeſe Paderborn. 22 He
Tobias. Von Stadtpfarrer chlind wein, Karlsruhe. Paderborn,
Ferdinand Schöningh.

In eun Abſchnitten nicht weniger als 21 Predigten Ub 6 das Buch
Eſther, auf 160 Seiten! Sie von fleißiger Arbeit und ovbmmen auch
QRAu moderne Fragen heran, ſo An das Feſtefeiern, Beamtentum, Kirche
und aat, ienſt QAm Volke, Staatsfeinde. Jeder Predigt iſt eine au
Uhrliche Dispoſition angefügt. Es ind aber mehr Dispoſitionen „Ab
handlungen“ aAls redneriſche Dispoſitionen. Ueberha iſt von den Stürmen
des Movere wenig püren, s errſcht das docere: das fühlt man beſonders

Uſſe der einzelnen Predigten. Auch erſcheint die eine oder andere
„Abhandlung“ mehr An den bezüglichen Text IMm Buche Eſther angefügt
aAls Qus demſelben herausgewachſen. Die pſychologiſchen Erklärungen der
Fehler, Tugenden, Glaubenswahrheiten ind breit Uund nicht immer glücklich
im Ausdruck, ſo auf „Denn Dtt allein iſt der vollkommen Elaſtiſche
der allein ich vollkommen den Geſchöpfen hingeben kann, ohne ſich darin
3u verlieren  70 Daß nach dem großen ma Vaſthi ſich ebenſo chuldig
ma  E wie der König, cheint miu nicht erwieſen, weder Im Buche her
noch mn der vierten der vorliegenden Predigten.

Acht Predigten über das Buch Tobias, dies Loblied auf die Familie.
Die Predigten ſind liebenswürdig und gewinnend wie das Buch Tobias
ſelber und werden manchen Prediger anregen, ſeine Zuhörer einmal mit
dem alten und jungen Tobias Uund enI Erzengel Rafael eingehend bekannt
3 machen.

Molln (Ob.⸗O ſt.) ebrg Katzinger
⁊ꝰxqiqg)=.. Neuteſtamentliche Predi  en Herausgegeben von Dr addäus21Soiron F M. Paderborn, F Schöningh. 14 Heft CV
den ortalen des blutigen Karfreitags. Paſſionsbilder von
ebrg röb ele, Stadtpfarrer in Stuttgart 61¹ M 125  D . Heft:
Der Koloſſerbrief. In Homilien erklärt von Dr obert Groſche,
Univerſitätsprediger n Dln 58) 1.5  —

Stadtpfarrer Ströbele hat aus Matth Kap C bis 40—  — ſieben
ſſion

eL ausgewählt: die Verſammlung des en Rates, die Büßerin
Magdalena, den Verrat des Udas, die Einſetzung des llerheiligſten Aunnd
drei Bilder aQus der Oelbergsnacht. Dieſe Bilder ſtellt EL Unter einen gemein—
ſamen Rahmen Uund lenn ihn Unter den Portalen des blutigen Karfreitags.
Die Auswahl der Bilder iſt gut und der Pinſel eingetaucht in U und
en Wie werden ſich viele junge apläne, die un grohen Kirchen predigen
und eine helle Stimme eſitzen, Üüber dieſe Predigten freuen! Die jungen
Prediger ſchwitzen 10 gerné. Und da önnen ſie witzen, um dem Pathos
des Herrn tadtpfarrers von Stuttgart gerecht 3 verden, denn EeS herrſcht

Beginn enner jeden Predigt bi U Amen. Uns Aelteren iſt gewöhnlich
das gehaltene Pathos der Evangelien lieber, aber vir freuen uns NI
Prediger und Autbren 3 51
Stimme ——0 M Stil uden, die niemals alt werden, weder AON der


